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Freytag, den 5. Februar 1830. 


ü Berlin, vom 31. Januar. : 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Juwelier Johann 
Karl Adolf 8 den Titel eines Hof⸗Jumweliers bei⸗ 
ulegen geruhet. . 

5 Se Mal der König haben die von der hieſigen Aka⸗ 

demie der Wiſſenſchaften getroffene Wabl der bieſigen 

rofeſſoren Sorkel, Klug und Kunth zu ordentlichen 

itgliedern und des Profeſſors von Jaquin zu Wien 

A 
ons Poiſſon zu rt. au 

u I der märhematifehen Elaffe, 


. orde i 
Auergnadigſ zu beRdrigen geruhet. 


Berlin, vom 1. Februar. 

Se. Maj. der Koͤnig haben im vergangenen Jahre 
noch folgende Ehrenzeichen ertheilt: dem Prediger Til⸗ 
genkamp zu Gartrop, im Regierungs⸗Bezirk Duͤſſel⸗ 
dorf, dem Ober⸗Pfarrer Thimme zu Lippehne in der 
Neumark und dem Kaiſerl Oeſterreichiſchen Hauptmann 


Wa 
zeichen erſter Claſſe; dem Stadt⸗Verwalter merfort 
aus Oeſterreichiſch Olbers, dem Zimmermann Valentin 


u Tropplowitz, dem Adam Winterberg zu Langula, 


m Regierungs⸗Bezirk Erfurt, dem Kuͤſter und Schul⸗ 
lehrer Gallus zu Schenkendorf bei Koͤnigs⸗Wuſterhau⸗ 
ſen, dem Muͤhlen⸗Beſitzer Steininger und dem Gaſt⸗ 
wirth Runth zu Hainichen, im Regierungs⸗Bezirk 
Merfeburg, dem bei dem Polizei Praſdio zu Königsberg 
in Preußen angeſtellten Boten Johann Gottlieb Jeu⸗ 
mann und dem Polizei⸗Diſtricts-Commiſſarius Sta⸗ 
witz daſelbſt, jo wie dem evangeliſchen Schullehrer 
menzel zu Schlanz, im Regierungs- Bezirk Breslau, 
und dem Damm⸗Meiſter Martin Roſchen; im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. 
zeichen zweiter Claſſe. x 25 
Berlin, vom 2. Februar. 5 
Des Königs Maj. haben dem General⸗Lotterie⸗Caſſen⸗ 


Controleur Sulbe den Hofraths⸗ Character zu verleihen 


tterich von Watterichsburg das allgemeine Ehren⸗ 


O., das allgemeine Ehren⸗ 


und das Für denſelben ausgefertigte Patent Allerhd 
ſelbſt zu vollziehen geruber * 


„Von der Nieder⸗Elbe, vom 27. Januar. 

Die landſchaftlichen Angelegenheiten im Herzogthum 
Braunſchweig, deren Entſcheidung man eheſtens ent⸗ 
geaenichen konnte, dürften durch mehrere eingetretene 

mſtaͤnde von Tage zu Tage nur noch ſchwieriger wer⸗ 
den; denn Se. D. der Herzog hat ſich, dem Vernehmen 
nach, nicht allein, noch ganz kurz vor ſeiner Abreiſe 
nach Paris, auf das Entſchiedenſte geweigert, von den 
beiden landſchaftlichen Ausſchuͤſſen, welche bisher in 
ununterbrochener Thaͤtigkeit waren, Zuſchriften anzu⸗ 
nehmen, ſondern auch ſaͤmmtlichen herrſchaftlichen Die⸗ 
nern, welche Mitglieder der landſchaftlichen Ausſchuͤſſe 
oder auch nur der geſammten Landſchaft ſind, jede Ver⸗ 
bindung mit den landſchaftlichen Corporationen unter⸗ 
ſagt. Durch dieſe beiden Maaßregeln duͤrfte die Land⸗ 
ſchaft gleichſam als desorganiſirt auzuſchen fein, fo daß 
es derſelben, beſonders auch bei der gegen ihren Depu⸗ 
tirten, den Kanmerherrn v. Tramm, beobachteten Ver⸗ 
fahrungsweiſe, außerſt ſchwer werden muß, ihre Sache 
ferner zu verfechten. So wie jetzt die Angelegenheiten 
ſtehen, durfte es es den Anſchein haben, als ob die, von 
der Landſchaft verteidigte, Verfaſſung ihrem Ende nahe 
ſei. — Der vormalige Herzogl. Braunſchw. Oberjägere 
meiſter Freih. von Sierstropff hatte auf eine Unterſu⸗ 
chung ſeiner angeblichen Vergehungen angetragen, und 
das Gericht zu Wolfenbüttel ihm darauf den Beſcheid 
ertheilt, daß dieß nicht geſchehen koͤnne, weil Se. D. 
befohlen habe, daß den Beſchluͤſſen des Hofgerichts ihr 
ungeſtoͤrter Lauf gelaſſen werden muͤſſe, „uͤbrigens aber 
finde ſich kein rechtlicher Grund, wesbalb Hr. v. Siers⸗ 
tropff nicht nach . und dort 
— wohnen duͤrfe.““ — Dieſes Erkenntniß iſt das, 
welches der Herzogl. Hof⸗Juſtizrath I. Fricke, der des⸗ 
halb von Braunſchweig nach ‚Wolfenbüttel gerriſt kam, 


vor allen Mitgliedern des Gerichts, die er ſich zuſam⸗ 
menrufen ließ, in dem Gerichtsſaal feierlich — zerriß. 

Helſingborg, vom 22. Januar. i 
Da man fo viele ungleiche Angaben von der Breite 
des Sundes hat, ſo unternahm es einer der hieſigen 
Einwohner, ſie zu meſſen. Die erſte Meſſung ward am 
31. Dec. zwiſchen den dufertien Puncten der Häfen von 
Helfingborg und Helfingdr ausgefuhrt, und lieferte ein 
Ergebniß von 7395 Schwediſchen Ellen. Die zweite 
Meſſung ward am 2. d. M. vorgenommen, zwiſchen den 
ſ. g. Steinhallen und dem aͤußerſſen Puncte der Feſtung 
Kronborg, wo der Sund am jchmälften iſt und das 
Ergebniß ward 6665 Ellen befunden. Es ſind mehr als 
vierzig Jahre, daß ſich nicht eine fo guͤnſtige Gelegen⸗ 
beit gezeigt hat, ein Vornehmen mit Genauigkeit aus⸗ 
Sfera das jetzt von ſchoͤnem Wetter und einer ebnen 
Oberfläche erleichtert wurde. Die Meſſung geſchah mit 
einer gewöhnlichen Landmeſſerkette. 2 


i Brüffel, vom 26. Januar. 5 
Nach der Luxemburger Zeitung hatten zwei Katholi⸗ 
fie Perſonen, die ſich mit Proteftantifchen zu verehe⸗ 
ichen wünſchten, fich wegen Dispens an den h. Stuhl 
gewandt, der ihnen nach langem Warten verweigert 
wurde. Man bezeichnet die Unmöglichkeit, den heil. 
un dur Dispenten zu zwingen, als eine Luͤcke im 
oncordat. 
gi ift kürzlich ein Kind mit den Buchſtaben T FE 
auf der rechten Schulter geboren worden. Die Mutter 
batte der öffentlichen Brandmarkung eines Verbrechers 
beigewohnt. Eine Zeitung ſagte: „Es waͤre fuͤr die 
tern rathſam, duͤrch eine öffentliche Acte es zu be⸗ 
ärken, daß das Kind diefes Zeichen mit auf die Welt 
gebracht hat. Wie man ſagt, dehauptet Libri Bagnano, 
daß, falls ſich Buchſtaben auf feinem Ruͤcken fänden, 
er auch mit denfelben geboren ſei; angeſehene Jerſonen 
lauben ihm das aufs Wort und tröffen ihn mi Gelde, 
o oft ihm vorgeworfen wird, daß er gebrandnarkt ist.“ 


Aus dem Haag, vom 27. Januar. 
Kann das Erkenntniß eines Aſſiſenhofes aus dem 
Grunde kaſſirt werden, weil einer der Geſchwornen 
während des Plaidirens geſchlafen hat, und erſt aufge⸗ 
wacht iſt, als die Deliberation beginnen follte? Dies 
iſt die feltfame Frage, die, wie es heißt, naͤchſtens vor 
dem Kaſſationshofe zur Sprache kommen wird. 


= München, vom 25. Januar. 

Das in Wurzburg erſcheinende Baierſche Volksblatt 
batte letzthin gemeldet: daß von Freiburg aus Jeſulten, 
unter dem inoffenſiven Namen der Augufiiner, nach 
Muͤnchen geſchickt werden ſollten. Das Juland wider⸗ 

legt jetzt dieſe Nachricht; im Eingange feines diesfälli⸗ 


gen Artikels bemerkt es zuvörderſt, daß es wohl keiner 


Versicherung bedürfe, daß es weder dem freiſinnigen 
König Ludwig, noch auch deſſen Miniſterium jemals 
in den Sinn gekommen ſei, noch kommen werde, die 
eſuiten nach Baiern zu berufen. Sodann faͤbrt es 
Ort: „Aber auch nicht einmal an Wiederderſtehhung des 
Auguftiner⸗Ordens in Muͤnchen iſt gedacht worden. 


Paris, vom 20. Januar. : 

13 Mann von den Beſatzungen von Sceräubern find 
kuͤzlich in Cadir verurtheilt worden, als: 10 zum Tode, 
1 zu lebenswieriger und 2 zu zehniähriger Galerenſtrafe; 


der Capitän aber, der ſich in Gibral 5 8 
end, fn einem Ko 1 ar 

gen gezogen, dann gehängt und geviertheilt zu wer⸗ 
den. Dieſe Menſchen hatten ſich ſowohl Mordes als 
— an Spaniſchen Schiffsmannſchaften ſchuldig 

Es iſt hier eine „Denkſchrift v i 
in Beziehung auf die gen ae 3 
Ting dae Welcher e Sli oil een w. 
7 , ere ätt 

chen. Ob ſie aͤcht iſt, ſteht ſehr n 


Paris, vom 21. Januar. 

Bekanntlich hatte man unſern Conſul in Tripoli, 
Hrn. Rouſſeau, beſchuldigt, daß er die Entwendung der 
Laingſchen Papiere beguͤnſtigt, und von der Flucht des 
angeblichen Moͤrders des Major Laing Mitwiſſenſchaft 
gehabt. Auf Anſuchen der Engl. Regierung hat die 
unfrige die Unterſuchung dieſer Sache einer Commiſſion 
unter Vorſitz des Barons Moutier aufgetragen. Diele 
Commiſſion hat die Sache forafältig unterſucht, und 
endlich dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
einen Bericht erſtattet, worin der genannte Conſul von 
e leben a RA re und darauf 

etragen wird, denſelben wieder als Con = 
ge zu Ki merke g 5 1 

er Courter fr. enthaͤlt einen Privatbrief aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 10. Januar, worin erzaͤhlt wird, der 
Sultan wolle keine Kriegs⸗Contribution zahlen. Bel 
der ſchlechten Befchaffenheit der Heerſtraßen iſt eine 
Reiſe von Conſtantinopel nach Paris in 10 Tagen in 
der That erſtaunlich. Daſſelbe Blatt verſichert, da 
man in Gibraltar und auf der Inſel Malta viele Kauf, 
fahrteiſchiſſe zuſammenbringe, und die Beſatzungen ver⸗ 
ſtaͤrke. Auch ſoll man, einem Schreiben aus Aegina 
vom 27. Dec. (e) zufolge, ſeit einiger Zeit einige Kalte 
zwiſchen den Adm. Malcolm und Heyden bemerken, und 
erfahren haben, daß die Flotten der 3 Maͤchte ſich con⸗ 
gentriren. Der Adm. Kofamel befindet ſich am Bord 
des Dreizacks in Navarin. Hr. v. Rigny wird unver⸗ 
zuͤglich in Toulon erwartet. Der Oberſt Trezel — 
deſſen Tod ſchon einige Male berichtet worden — findet 
S ee bei der Disciplinirung der Griech. 
Soldaten. 


Weſens ma⸗ 


= Paris, vom 22. Januar. 
. Die heftige Spannung, welche zwiſchen beiden Par⸗ 
theien im Kanton Teſſino, der liberalen und der Apoſto⸗ 
liſchen, obwaltete, iR endlich auf eine furchtbare Weiſe 
zum Ausbruche gekommen. Am Nenjabrsadend wurden 
die beiden Bruͤder Lurati, die eifrigſten Anhaͤnger der 
Reformen, ohne vorgaͤngigen Streit oder Provocation, 
im Theater von Lugano mit Dolchſtichen ermordet. Der 
Verdacht des Publikums richtet ſich gegen eine ſehr an⸗ 
geſehene Perſon, und die Gaͤhrung iſt ſeitdem auf einen 
ſolchen Grad geſtiegen, daß die Folgen ſich nicht be⸗ 
rechnen laſſen. g 

a aris, vom 23. Januar. 
Der Courier ergäplt: der König von Sardinien, wel⸗ 
cher bekanntlich auch den Titel eines Königs von Cy⸗ 
pern und Jeruſalem führt, habe gewiſſe veraltete An⸗ 


ſpruͤche auf den Beſitz Griechenlands geltend gemacht, 


jedoch in der Abſicht, die Inveſtitur dem Pri 

Carignau zu verleihen, der alsdann von der Gardi 
ſchen Erbfolge ausgeſchloſſen ſein ſollte. Vermuthlich 
iſt dieſe Nachricht eben ſo wenig gegruͤndet, als die⸗ 


jenigen, welche feit einiger Zeit von biefigen Blättern 
bin ſchtlich m Sacdinſſchen Angelegenheiten verbreitet 


l Paris, vom 24. Januar 
artis, 3 7 2 — 

Die Seine iſt plotzlich angewachſen und hat bei Su⸗ 
resne Verwuͤſtungen angerichtet, wo fie über die Chauſſee 
zur Rechten trat. Es wird dieſes dem Umſtande zuge⸗ 
schrieben, daß das, bei dem hieſigen Pont des arts auf- 
gebrochene und fortgetriebene Eis ſich auf den niedri⸗ 
gen Stellen angehäuft und einen Deich gebildet hat, 
den nur ſtarkes Thauwetter wird ſchmelzen können. 
Unterdeſſen ſucht das Waſſer ſich Auswege und läuft 

elbſt uͤbers Eis hin. Geſtern Abend vernahmen wir, 
aß das Eis bei Corbeil am Morgen aufgebrochen war, 
ohne weiteres Ungluͤck. Der Nebel war geſtern Mor⸗ 
gen auf und an der Seins fo ſtark, daß zwei, die zu⸗ 
Tauer er einander nicht ſehen konnten. Seit vier 
agen haben wir 21 bis 4° über dem Gefrierpunete und 
zauwetter. 
72 Paris, vom 25. Januar. 

Der Courier fr. ſagt: Der Friedensrichter Gallery 
hat in einem Schreiben an den General⸗Procurator in 
Angers die ſchaͤndliche Behandlung aufgedeckt, welche 
man fich in einer dortigen Anſtalt, der „Barmherzigkeit“ 
genannt, gegen die Mädchen, welche daſelbſt aufgenom⸗ 
men worden, erlaubt. Dieſer vor 13 Jahren von Je⸗ 
ſuiten geſtifteten Anſtalt ſteht eine Frau vor, die ſich die 
gute Mutter, oder Schweſter Thereſe, oder Frau von 
Borgia nennen läßt. Sie beherrſcht, von zehn andern 
Damen unterſtuͤtzt, die Anſtalt mit unerhoͤrtem Despo⸗ 
tismus. Die Mädchen, welche ſich daſelbſt befinden, 
und die in der Regel aus Armuth dort eine Zuflucht 
ſuchen, über 200 an der Zahl, arbeiten ohne Gehalt, 
welches jährlich an 8000 Thlr. Revenuͤen bringt. Jede 
Ankemmlingin erbält einen andern Namen, darf ihre 
Familienverhaltniſſe nicht kund machen, und die Ge⸗ 
meinfchaft mit der Außenwelt, ſelbſt mit den Angehdri⸗ 

en, iſt ganz und gar abgeſchnitten. In der Regel 
erben dort mehrere Mädchen an Bruſtuͤdeln und Ge⸗ 
ſchwulſt. Die leichteſten Verſehen werden ſtreng, ja 
grauſam beſtraft. Man begießt die Straffaͤlligen mit 
ganzen Eimern Waſſer; Ruibenhiebe und völliges Ab: 
ſchneiden des Haupthaares find nichts Ungewoͤhnliches. 
Monate lang werden die Maͤdchen wider ihren Willen 
in der Anfialt bebalten. Wie es ſcheint, bekuͤmmert 
ſich um dieſes Inftisut gar keine Behoͤrde. 


5 55 vom 26. Januar. 

Der Courier fr. und nach im die Gazette de France 
enthalten Folgendes: „Viele Bewohner der Hauptſtadt 
baben heute ein ziemlich ſchlecht gedrucktes Schreiben 
erhalten, welches aus Luxemburg vom 6. Jan. datirt 
und von einem Herzoge der Normandie unterzeichnet iſt, 
der ganz höflich um den Thron von Frankreich bittet, 
weil er ein Sehn Ludwigs XVI. und am 29. Juni 
1794 aus dem Gefaͤngniſſe des Tempels geftuͤchtet ſei. 
Er beklagt ſich darüber, daß man ihn, den Geſetzen zum 
Trotze, vom Franzöſiſchen Boden verbannt habe, und 
ſpricht von einer in Jahre 1828 bei der Pairskammer 
eingereichten Bittfchrift: Die früheren untergeſchobe⸗ 
nen Dauphins, als Matburin Bruncau, Perſat und 
Andere, ſagt er, ſeten von der Polizei blos aufgehetzt 
worden, um feine eigenen Anfprüche in Mißkredit zu 
feßen. Schon vor einigen Jahren waren ahnliche 
Schreiben eines Herzogs der Normandie, worin die 


nämlichen Thatſachen angeführt wurden, im umlaufe. 
Das Publikum nahm damals keine be ondere Rüctſicht 
darauf, und wird ſolches jetzt wahrſcheinlich eben ſo 
wenig thun“ — Auch der Conſtitutionel erwaͤhnt jenes 
Schreibens, mit dem Bemerken, daß eine Maſſe von 
Exemplaren davon in der Hauptſtadt vertheilt worden 
feien, und daß es im Eingange heiße: „Ludwig Karl 
von Bourbon, Herzog der Normandie, Sohn des un⸗ 
glücklichen Ludwigs XVI., an feine Mitbürger.” — „In 
gewöhnlichen Zeiten“, fügt jenes Blatt hinzu, „wuͤrden 
wir dieſem Schreiben nicht die mindeſte Wichtigkeit bei- 
legen; in einem Augenblicke aber, wo cine in den 11. 
ten Zügen liegende Faction ſich gleichſam ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus zu machen ſcheint, traurige Erinnerungen 
zu wecken, wo ſie Verſchwoͤrungen in bedruckten 2 
chern, alten Kupferſtichen und den Wortſpiclen Policht- 
nells erblicken will, müſſen die Burger ſich nothwendig 
bei Allem, was die Öffentliche Meinung irgend in Be⸗ 
wegung ſetzen kann, beunruhigt fuͤhlen und koͤnnen in 
dergleichen gehaͤſſigen Verſuchen nichts als eine der 
Lelchlglaubigteit des Publikums gelegte Falle erblicken.“ 
— Das Journal du Commerce giebt folgenden Aus⸗ 
zug aus dem mehrerwaͤhnten Schreiben: „Mit Ver⸗ 
trauen wende ich mich an Frankreich, um ihm die ge⸗ 
gen mich angezettelten Complotte zu enthuͤllen, es zum 
Richter unferer hi zu machen, und es ein 
für allemal über vorgebliche Todesfalle zu enttaͤuſchen, 
die nur in der Einbildung derer beſtehen, welche ihren 
Vortheil dabei finden, durch einen Reſt von Scham 
aber doch zurückgehalten werden, Nie Öffentlich bekannt 
zu machen. Ich erklaͤre daher, daß ich noch am Leben 
bin, mich unmenſchlicher Weiſe von dem Boden meiner 
Vater verbannt, und, ſchon durch dieſe Thatſache allein, 
mich meines Namens und der Vorrechte eines Fran⸗ 
zoſiſchen Bürgers beraubt ſehe. Unter Euch wurde ich 
geboren, und dieſer Gedanke, der zu jeder Zeit mein 
Stolz und mein Troſt war, laͤßt mich hoffen, daß ich 
mich nicht umſonſt an die zartgeſinnteſte und hochher⸗ 
zigſte Nation der Welt gewendet haben werde.“ 


IR Liſſabon, vom 6. Januar. 

Die verwittwete Koͤnigin von Portugall, Donna 
Charlotte Joachime von Bourbon, Tochter Karl's IV. 
von Spanien, Schweſter Ferdinand's VII. und Mutter 
des Kaiſers Don Pedro fo wie Don Miguel 's, iſt heute 
fruͤh in dem, zwei Stunden von hier entfernten Pallaſſ 
von Qucluz geſtorben; fie war den 25. April 1775 ge⸗ 
boren. So lange fie noch Bewußtſein hatte, weigerte 
ſie ſich, die letzte Oelung zu nebmen, nicht aus Irreli⸗ 
gidſität, ſondern um ibren gefährlichen Zuſtand zu ver⸗ 
bergen, und fo farb fie, ehe die Geiſtlichen herbeigeholt 
werden konnten. — Dieſer Todesfall hat die Hoffnungen 
der gemaßigten Männer wieder neu belebt. Man weiß, 
daß England und Frankreich Don Migucl wiederholt 
aufgefordert haben, den verbannten Poctugieſen eine 
Ammeſtie zu ertheilen, daß Don Miguel aber eine ſolche 
Maaßregel zuruͤcwies, weil er die Unzufriedenbeit feiner 
Mutter zu erregen beſorgte. Als Graf Baſtos, der 
Guͤnſtling der verſtorbenen Königin, bei Don Miguel 


erſchien, um zu kondoltren, wurde er nicht angenom⸗ 


men, und erhiclt vielmehr den Befehl, nie wieder zu 
kommen. — Ein von Paris — Courier hat 
die Nachricht uͤberbracht, daß England feſt entichlofien 
fei, die ſirengſte Neutralität zwiſchen dem Kaiſer Don 
Pedro und feinem Bruder Bou Miguel zu beobachten, 


und daß Lord Aberdeen dies ſogar dem Agenten des 
Letzteren in London foͤrmlich angezeigt habe. 5 
g London, vom 21. Januar. : 
Um zu beweiſen, wie ſehr die geiſtlichen Gerichtshoͤfe 
einer Reform bedürfen — die auch beabfichtigt zu wer⸗ 
den ſcheint — macht die Times auf zwei ſeltſame Ur⸗ 
theile aufmerkſam, die der Delegaten⸗Hof an einem und 
demſelben Tage kurzlich erlaſſen hat. In dem einen 
dieſer Urtheile heißt es, daß die Partheien — nachdem 
ſie ungemein viel Geld und Zeit auf den Prozeß ver⸗ 
wendet hatten — ihre Sache unter ſich ausmachen 
mögen, und in dem andern wird die Entſcheidung auf 
unbeſtimmte Zeit fuspendirt, weil unter den Richtern 
die höhere amtliche Stellung der Minorität das Votum 
der Majoritaͤt neutraliſirt habe. 
Nach dem Liverpool⸗Albion hat der General⸗Gou⸗ 
verneur von Oſtindien, Lord William Bentinck, eine 
Proclamation erlaſſen, derzufolge der unmenſchliche Ge⸗ 
brauch des Verbrennens der Indiſchen Wittwen völlig 
aufgehoben iſt. Die Braminen, deren Widerſtand man 
am meiſten befürchtete, ſollen ſich dieſer Maaßregel ſehr 
dan bezeigt haben; Lord Bentinck, heißt es ferner, 
abe dieſen Schritt aus eigener Machtvollkommenheit 
und auf eigene Verantwortlichkeit gethan, man zweifele 
aber nicht an der Beſtätigung deſſelben von Seiten der 
Directoren der Oſtindiſchen Compagnie. 


25 London, vom 22. Januar. 
Das Geruͤcht will, daß bei der Regierung - 
tel berathen werde, der unre elmaͤßigen und mitunter 
willkuͤhrlichen Belohnung der Staatsbeamten durch Spor⸗ 
teln ein Ende zu machen und fie, wo es nöthig iſt, 
durch Solderhoͤhung zu erſetzen. Dies, nicht ganz uns 
gegründete Geruͤcht hat eine Anzahl Beamten nicht 
wenig in Wer en verſetzt. 2 5 
Der Courier verſichert, gleichſam beruhigend, daß die 
Rüftungen in Toulon einzig und allein Abſehen auf 


ier haben. a 

Alper vorgeſtrige Sun ſagt (aus der City): Wir kön⸗ 
nen nun mit einiger Zuverſicht melden, daß es geſtern 
ausgemacht worden, daß Prinz Leopold nach Griechen⸗ 
land als König des Landes geht.“ 

Der vorgeſtrige Globe 1. 0 mit Leidweſen an, daß 
Se, Maj am 19. d. einen Rücfa gehabt. um 4 Uhr 
Früh wurde ein Expreſſer an den Leibarzt Sir H. Hal⸗ 
ford geſandt, der bei feiner Ankunft Se. Maj. ſehr un⸗ 
wohl fand, welcher ſich aber nach angewandten Mitteln 
am 20. etwas beſſer fühlte. Der geſtrige Courier ſagt, 
es fei nur eine geringe Erkaͤltung geweſen, und der 

oͤnig mache ſich im Pallaſte wieder die en 
Bewegung. Der Globe bemerkt, daß das, was die 
Brigbton-Gazette von einem durchaus vortrefflichen 
Geſundheits⸗Zuſtand des Königs melde, gänzlich unge⸗ 


gruͤndet ſei. 
London, vom 23. Januar. 

Durch das Engl. Conſulat in Delſingör if folgende, 
von 99 Engl. Schiſſern unterzeichnete Dank: Adreſſe Sr. 
Mas. überreicht worden: „Königliche Majeſiat! Unter⸗ 
zeichnete Schiffer, welche auf die Oſſſee fahren, empfinden 
2s als ihre und vieler Andern Pflicht, ſich dem Throue 
Ew. Mai. zu naben und am Fuße deſſelben ihren dee 
m und herzlichſten Dank für die Veranſtaltung 
zines ſchwimmenden Feuers auf dem gefährlichfien Punkte 
im Kattegatte, der 2 


Schrecken für alle Se des Weges fuhren, war, 


über Mit⸗ 


rindel genannt, der vorhin ein . bri 
1 de des Zeitpunkt 


niederzulegen; ‚da derfelbe ich: durch Ew: Maß böchſt 


gnädige und wohlthätige Verfügung ohne Furcht paſ⸗ 


flirt werden kann. So oft wir diefem Feuer voräber- 
fahren, durch welches ſo manches Leben — werden 
wird, wollen wir im Herzen fuͤr Ew. Maj. und der K. 
Familie Wohl beten und den König ſegnen, der. feine 
Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand von fo großem 
Einfluß auf den Oſtſeeiſchen Handel gerichtet hat, wuͤn⸗ 
ſchend, daß, ſo wie das Feuer am Trindel uns vor Ge⸗ 
ee A 1 5 ei 1 Stern von oben 
w. Maj. i 
5 5 möge!“ Apniern und fürnuſchen 
8 wird verſichert, heißt es im Morning⸗ ournal, 
daß der Herzog von Northumberland den Wan ch hegt, 
die Verwaltung Irlands aufzugeben, und zwar den 
ausdrücklichen Bedingungen gemäß, unter denen er 
feinen hoben verantwortlichen Poften übernommen hat. 
Die Freunde Sr. Gnaden fuͤhren dabei an, daß, als 
der Herzog der Nachfolger des fo übel behandelten und 
tief beleldigten Marquis von Angleſea wurde, er das 
Uebereinkommen mit den Miniſtern traf, daß er nicht 
länger in Irland zu bleiben brauche, als bis ein andrer 
Vice⸗Konig ernannt fei, was binnen 12 Monaten ge⸗ 
ſchehen muͤſſe. Damals hielt man auch dieſen Zeitraum 
für hinreichend, um den Premier⸗Miniſter, der ſich zur 
Zeit in großer Verlegenheit befand, in den Stand zu 
ſctzen, einen wählbaren Nachfolger für den Herzog auf- 
ufinden, der jet, da die Friſt verſrichen iſf, auch auf 
rfüllung feiner Uebereinkunft dringt. Wen indeſſen 
die Wahl treffen dürfte, wagen wir noch nicht zu ſagen. 
Einige Namen ſind zwar bereits unter der Hand be⸗ 
kannt geworden, allein wir fürchten, daß fie nicht wohl⸗ 
klingend genug ſind, um ſich ſowohl hier, als jenſeits 
des Irlaͤndiſchen Kanals beſonders zu empfehlen. 


mlich geſagt, wir gingen da⸗ 
Dieſes Vor⸗ 


von Niemand durch Anführung irgend ei 

Thatſache begruͤndet werden. An 2 ren. in 
1 Beweiſe, die wir von un⸗ 

as Foͤderativ⸗Syſtem, 


— 
ſich entſchieden zu Gunſten einer föderativen l 


K 
merkſam machen wollen, daß unſerer Meinu 
— 2 125 inſerer Meinun 


m 
nell den ihr beſtimmten Gipfel von 
bringen. Die Verfaſſung bat zu Biefem Behuf fen 
anberaumt, wo es den geſetzmaͤßigen Reprä⸗ 


DEE ˙¹⅛]ꝗ m nn Bun 


gungen vergeblich fein. 


decent ndmıl 


Kaiſer von Rußland, die anni 


ſentanten der Nation erlaubt iſt, die noͤthigen Modi⸗ 
ficationen vorzunehmen. Dieſer Zeitpunkt iſt nahe. Das 
laufende Jahr ift bald zu Ende, und im naͤchſteu koͤn⸗ 
nen die erforderlichen Modificationen auf eine geſetz⸗ 
maͤßige Weiſe eingefuͤhrt werden. — Entfernet daher, 
Mexikaner, alle Gedanken an revolutionäre Abſichten 
von unſerer Seite, denn dieſe find uns nie in den 
Sinn gekommen. Zu theuer iſt uns das Intereſſe des 
Landes, zu theuer ſeine Wohlfahrt die von Friede und 
Eintracht abhaͤngt, als daß wir an Maaßregeln denken 
ſollten, die niemals ausgeführt werden kdünen, ohne 


uns und die Confdderation ins Verderben zu führen. 
Es fehlt vielleicht nicht an geheimen Feinden der Con⸗ 


föderation, die zur Erreichung ihrer Privatzwecke ſich 


‚bemühen, unter den erſten Beamten Uneinigkeit zu ſtif⸗ 


ten; was jedoch uns betrifft, ſo werden ihre Anſtren⸗ 
Die Zeit iſt gekommen, wo 
alle zuſammentreten muͤſſen, um die beſtehenden Ein⸗ 
richtungen zu befeſtigen und zu befoͤrdern, damit die 
Nation ſich der ihr zukommenden hohen Stelle wuͤrdig 
zeige. Sie muß ſich den ausgezeichneten Ruf erhalten, 
den ſie durch ihre zeitherigen Anſtrengungen im Kampfe 
für ihre Unabhaͤngigkeit erworben hat. € 
feſter zu begruͤnden und die Verfaſſung gewiſſenhaft zu 
»befolgen, muß die erſte Pflicht der Mexikaner und der 
Polar⸗Stern aller ihrer Handlungen ſein. Das iſt es, 
was wir wuͤnſchen; nur dahin allein zielt unſer ganzes 
Beſtreben. Daß die Nation für immer frei und gluͤck⸗ 
lich fein möge, iſt unſer inbruͤnſtiges Gebet, und für 
dieſen heiligen Zweck ſind wir zu jeder Zeit bereit, un⸗ 
fer Leben mit dem größten Enthuſiasmus zum Opfer 
darzubringen.“ f 8 
Conſtantinopel, vom 24. December. 8 
Im auswärtigen Departement herrſcht große Thaͤtig⸗ 
keit und die Minifter der Pforte verſammeln fich täge 
lich, um ſich uͤber die Loͤſung der Griechiſchen Frage zu 
berathen. Man iſt n | 
weſen, ob die Anerkennung Griechenlands unmittelbar 


von den Mächten ausgehen und die Pforte nur dau 
ihre Zuſtimmung geben ſolle, wie ſie es bereits durch 


den Tractat von Adrianopel gethan bat, oder ob d 


Griechiſche Emancipation vom Sultan ausgeſprochen 


werden und von den Maͤchten nur die Zuſtimmung er⸗ 
halten ſolle? Die Freigebung der Griechen durch einen 


vorbergehenden Act ihres bisherigen Souverains er⸗ 
rincipien angemeſſe⸗ 


ch den allgemeinen 
ner. Hieruͤber wird nun mit der Pforte unterhandelt. 
Dieſe Unterhandlung, wovon die Art und die Zeit der 
Griechiſchen Anerkennung abhängt, dürfte. indefien, bei 
der Unentſchloſſenheit und Langſamkeit, womit die Pforte 


alle ihre Geſchaͤfte zu betreiben pflegt, ſich in die Ränge 


ziehen, und bis zur förmlichen Conſtitutrung des Grie⸗ 
chiſchen Staats noch eine ziemliche Zeit verſtießen, wo⸗ 
fern nicht das Ruſſiſche Cabinet ſich der Sache ernſt⸗ 
lich annehmen und der Pforte den Wunſch nach baldi⸗ 
Beendigung zu erkennen geben ſollte. In 

alle würde vermuthlich der Sultan ſelbſt, in Folge 
einer oft erklärten personlichen Verehrung 
en Zoͤgerungen und An⸗ 

igen befliſſen fein. Dur 


ſtände feiner Miniſſer zu 


bei der Pforte — f sei die ihm auf tragenen 
ein, daß man ſich mit jener Botſchaft übe 


uͤber die V 


Letztere immer 


mlich in London unſchluͤ 195 ge⸗ 


n dieſem 
für den 


Der Reis⸗Eſfendi ſieht 


N 


denn es wird nunmehr zweifelhaft, ob die Berath ungen 
Vollziehung des Friedens Tractats, bei der 
Anweſenheit eines Türkiſchen Botſchafters in Petersburg, 
nicht eher dort als bier. Hattfinden werden, welches aber 
unter keiner Vorausſetzung vortheilhaft fir die Pforte 
ſcheint. — Das von Alexandrien gekommene Türkifche 
Geſchwader liegt noch bei den Dardanellen vor Anker 
und kann widriger Winde wegen nicht hierher kommen; 
indeſſen hat der Defterdar das mitgebrachte und fuͤr 
den Staatsſchatz beſtimmte Geld zu Lande hieher ſchaf⸗ 

n laſſen. — Der Sohn Juſſuf ⸗Paſcha's von Varna 
i von Odeſſa hierher gekommen, und hat bei dem Sul⸗ 
tan eine Audienz gehabt, um für feinen Vater Gnade 


ED freie Rückkehr in die Heimath auszuwirken. So 


uͤtig ſich der Großherr gegen den Sohn benommen hat, 
0 bat er doch dem Vater die gebetene Verzeihung 5 
gewährt, der daher wohl in Rußland bleiben wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Seine Majeſtat der 25 9 beſtimmt, daß 
das Herumtragen von Lotterie⸗Looſen, Behufs ihres 
Abfahes, oder das Anbieten derfelben bei Gelegenheit 
einer Reiſe, wenn es von den Lotterie⸗Einnehmern und 
Untereinnehmern geſchieht, nicht als Hauſirhandel ange⸗ 
ſehen werden kann. { 

Alle Briefe aus dem Krakauſchen enthalten Mitthei⸗ 
lungen von der unerhörten Anhaͤufung des Schnees im 
Karpaten⸗Gebirge, woraus leider mit Gewißheit zu fol⸗ 
gern iſt, daß beim Beginn der waͤrmeren Jahreszeit 
große Ueberſchwemmungen in den Weichſel⸗Begenden 
bevorfichen. 


5 7 7 7 
Winter! Winter! du biſt hatt, 


feorderſt viel Erbarmen. 
„Ach! und deine Gegenwart 


drückt fo ſehr die Armen. 
Arme! di 

1 kaufen An; 5 

und ihr bischen Oehl und Licht 
unter Thraͤnen brennen. E 
Schau, du Menſchenfreund! den Grels, 

bib ie euer dicht ve Eis, 
Ach! n friert faſt immer. 


Trocknes Brod, ein Waſſer⸗Trunk 
Shah n zu der Ae gang, 
fein Wunsch iR erfühlel. 


Sieh die arme Wittwe dort 

And die nackten Kleinen, 
wie ſie eins ums andre fort 

um Errettung weinen. 


Froß und Hunger plagen fie 
Brod us Kleidung feb ? 
Danxum eile, rette fer, 0.0 
bilf den armen Seclen. 


— 


— 


Zelle jeht zu geben. Re 
e u a 1 


Feuerung, ohne ſchuͤtzende Bekleidung, 


fuͤr ihre ganze Lebensdauer! 


tung der 
- ftügung der 


N * = ei. 3 zu; 
Aufforderung zur Wehlthaͤtigkeit. 
die Noth der Armen unſerer Stadt aufs hoͤchſte ge⸗ 
ſteigert. Wer nicht 
diefer Ungluͤcklichen nahet, oder ſonſt Gelegenheit 
hat, ihr Elend mit eigenen Augen zu ſehen, vermag 
ſchwerlich ſich ein wahres Bild davon zu machen, 
und wird es kaum für moglich halten, daß ſelbſt bei 
gegenwärtigem Froſte eine Menge Armen, und dar⸗ 
unter ſo viele 
in Ställen und andern kalten Räumen, zugleich ohne 
0 ohne wärs 
mende Lagerſtätte, oft hungernd, oder nur mit einem 
kaͤrglich zugemeſſenen Stückchen Brod, ausdauert; 
— unter welchen Leiden der Gegenwart, mit welchen 
nachtheiligen Folgen, für ihre Geſundheit, vielleicht 
Die Unterftügungen 
der Armen⸗Direction an baarem Gelde, Speiſe und 
Feuerungs⸗Bedarf — zu fo übermäßig hoher Summe 
fotche auch ſchon geſtiegen find, — 
chend, ſolcher ungewöhnlichen Noth zu begegnen. 
En verſtatte mir daher au die Mildthaͤtigkeit der 

inwohner Stettins, die ſich ja ſelbſt bei dem Lei⸗ 
den ferner Gegenden fremder Länder ſtets fo hoch 
bewaͤhrt hat, die dringende Vitte: zur Linderun 
diefer ungewöhnlichen Noth unſerer Armen dur 
eine befondere Gabe beizutragen, welche unter Lei⸗ 
Armen⸗Direction zur ertraordinairen Unter; 
Armen, ohne Kuͤrzung der ihnen bereits 
ausgeſetzen Huͤlfe verwendet werde. Um die mitun⸗ 
ter ungern geſehene und als Belaͤſtigung empfun⸗ 
dene Sammlung in den Haͤuſern zu vermeiden, wird 
dieſer Weg nicht eingeſchlagen werden, ſondern der 
Herr Paſtor Schünemann, Teſchendorff, Jonas’ 
Stadtrath Zitelmann und ich werden die dargebote⸗ 
nen Gaben — auch Kleidungsſtäcke — mit Freude 
und Dank entgegen nehmen. Stettin den 29. as 
nuar 1830. Der Bauͤrgermeiſter Maſche. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige , 
Auf die Bitte in voriger Zeitung um beſondere 
Gaben zur Linderung der großen Roth der Armen 
bey der diesſaͤhrigen harten und anhaltenden, Kälte 
find bis jetzt bei uns eingegangen; N K. J. C. 
S. 50 K.. K. R. C. Gr. 20 Re K. W. Gr. 5 RE 
E. 3 K.,. P. P. 3: 20 N. K. H. 
K. D. 20 % C. H. 1 Met R. 
5 Men K. C. Br. 3 N.. Ww. E. 3 N. 
„ „Ungenannten ‚Bürger dieſer 
K. WERE K. E. u. M. 10 G.. 
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A AM. Z. Mſtr. S. 1 N. L. R. v. 
. M. K. 10 = u. Kleidungsſtücke. 3 
Bf 10 . u. 15 Ge N. N. mit Poſt⸗ 
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a Spa Stettin 3 M. Ft. K. aus Pyritz den Werth 
Die ununterbrochen anhaltende ſtrenge Kalte hat F. 


ſelbſt ſich dem Aufenthalts⸗Orte 


kleine Kinder auf Boͤden, in Kellern, 


ſind nicht ausrei⸗ B. B 


28. 


5 


8 — 


aſen 2 RR Ungen. 1 
Er 2, 33 
S. 3 N K. C. A. ar 
u. Kleidungsſtuͤcke. 
K. S. 10 . K. M 
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: N. nge 
Ref und Kleidangsſtücke. Ungenanmt 6 8 
1 Refl d. 59 
x a ed j 
t. M. S. 1 . S. 15 
ARE Ungenannte Dame 20 7. K. N. 05 1 RS. 
Ungenannt 1 Ref, u. Kleidungsstücke. Geſchwiſter B. 
aus ihrer Sparbuͤchſe 1 Re N. N. 3 Meß Unge⸗ 
nannte Dame 1. Ein armes Dienſtmaͤdchen 53 
Deren Aufwaͤrterin 1303 
N. G. 1 


V. N = 1 G. N ; 95 
rau 5 
K. L. K. 3 G. f. A N. K. 
F. 5 H St. R. W. 3 Al 
R. S. 1 0. Ungenannt 
W. 15 Me u. Kleidungs⸗ 
R. Z. 10 .f K. 13 8. 
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K. M. P. 2 
Md. R. 1 8 
B. 1 N. f C. 
B „N. 2 


RE Deſſen Frau Kleidungs⸗ 
a . Md. Z. 20 an 5 di 
D. L. P. v. M5Rf D. 2 NR Von den Schülern 
des Prediger Teſchendorff 3 Mf 5 . T. 4 
ER een E. C. W. x 
S. 1 N. K. S. AR C. 13 03 8 5 i 
ee: 
d. Sch. 1 / r. v. K. 5 N Gold. . 
Kleidungsſtuͤcke von der Familie — von Fr. u 
Hr. K. K. und Gruber Taſchenausgabe von Wielands 
Werken, 52 Bände, der größere Theil noch ungebun⸗ 
den. Der Geber wünſcht, daß fie nicht unter dem 
Ladenpreiſe von 15 A. f. 15 Ze verkauft werde, und 
wir wuͤnſchen, daß recht bald ein Freund dazu ſich 
bei dem Prediger Jonas, wo fie zur Anſicht befind⸗ 
lich, melden möge. — Unſern herzlichſten Dank für 


dieſe milden Gaben, dergleichen ferner zu empfangen 


uns . eig An 8 
N itelmann. eſchendorff. Schü 
Maſche. ne Seren 
Literatifche Anzeigen. 
Subſeriptions „Einladung 


g durch € 
die Nicolaiſche Buchhandlung in Berfin 
ww und. Stettin 
r Diner DE san. eile Sc 
2 inter, ganze heilige rift, in 
. das Deutſche des Jahr⸗ 
buapenls Aberſcht neunzehnten Jahr⸗ 


die Bibel als Erbauungsbuc 
ehriſtliche Familien. A 
Proben von beiden Büchern nebſt den Subſerip⸗ 


tionsbedingungen werden bei uns gratis ausgegeben. 


* 


In einer neuen ſehr verbeſſerten Ausgabe it er 
ſchienen, und in Stettin in der Morinihen Buch⸗ 
bandlung (Nönchenſtrab ee zu haben: 

er 


Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 
wie er ſeyn ſoll. 
Oder gruͤndliche Anweiſung, das Whiſt und Boſton⸗ 
Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den beſten Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, nebſt.: 
26 beluſtigenden Kartenkunſtſtuͤcken 
und 3 Tabellen zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. H. 
In faubern Umſchlag eee Preis 15 Sgr. 
Quedlinburg, im Verlage der Er nſt' ſchen 
Buchhandlung. 3 
Dem, welcher das Whiſt⸗ oder das Boſtonſpiel 
fein und moͤglichſt vortbeilhaft ſpielen will, iſt 
dieſes Buch beſtens zu empfehlen. 8 


Bei F. 3 morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 


aben: 

„Für die Beſitzer des Converſations⸗Lexicons und 
jeder andern biographiſchen Sammlung. 
Pantheon 
der berühmteſten Menſchen 

f aller Zeiten und Volker. 

In einer chronologiſch ethnographiſch geordneten 

Sammlung von Bildniſſen 
nach den vorzuͤglichſten Original⸗Kupferwerken, 
Medaillons, Antiken ꝛc. ꝛc. - 

Mit kurzen biographiſchen Notizen und einer gedrängs 
ten Ueberſicht der politiſchen, kjnchlichen, Literatur; 
und KunſtGeſchichte; bearbeitft durch eine Gefell⸗ 
ſchaft von Gelehrten. Auch ein Supplement⸗Ku⸗ 
A berg zum Converſations⸗Lexicon bildend. Klein 


Das Ganze zerfaͤllt in folgende Abtheilungen: 
I. Abtheil.: Politiſche und Kirchliche Welt. 
1) Regenten und Fuͤrſten. . 
2) Staatsmänner, als; republikaniſche Praͤſiden⸗ 
ten, Miniſter, Diplomaten ꝛc. ꝛc. 
3) Feldherren und Helden, und anhaͤnglich: Fuͤh⸗ 
rer geſchehener Staatsumwaͤlzungen. 
4) Paͤbſte, Theologen, Ordensſtifter, Reformatoren. 
5) Dürch auffallende Schickfale und eigenthuͤmliche 
Charaktere merkwürdig gewordene Maͤnner, 
ausgezeichnet durch Tugend oder Laſter. 
U. Abtheil.: Intellectuelle welt. 8 
6) a) Philoſophen und Pädagogen; b) Historiker, 
tatiſtiker, Philologen, Alterthumsforſcher ꝛc.; 
©) Geographen, Weltumſegler, Reiſende; d) 
Ateratoren und Kritiker. 0 2 
7) Naturwiſſenſchaften: a) Phyſiker, Mathema⸗ 
tiker und Aſtronomen, und anhaͤnglich: Mecha⸗ 
niker; b) Mineralogen, Botaniker, Zoologen 
und Chemiker; c) Aerzte und Chirurgen. 
8) a) Rechts wiſſenſchaft, als: Geſetzgeber und Ju⸗ 
riſten; b) Cameralwiſſenſchaft, als: Oekono⸗ 
nn: Sorftmänner, Fabrikanten und Handels, 


9) Kuͤnſtler, als: a) Dichter und Redner; b. 
Maler und Zeichner; c) Kupferſtecher; 4) 
Bildhauer; e) Baukuͤnſtler; 1) Tonkuͤnſtler; 
g) Schauſpieler. 3 4 5 

III. Abtheil.: Weibliche Welt. — 
40) Berühmte Frauen aller Zeiten und Voͤlker. 


Erſchienen iſt: I. Abtheil.: Regenten und Fuͤrſten, 
1s Heft. (200 Portraits und 6 Bogen Text in 
5 Umſchlag.) 
Subſceriptions Preis: 
Ausgabe auf extrafein Imper.⸗Papier: = 
: 5 Fl. 30 Kr. od. 3 Rthlr. 4 Sgr. 
Ausgabe auf extrafein Velin⸗Papier: 5 
; 4 Fl. 12 Kr. od. 2 Rıhlr. 10 Sgr. 
Ausgabe auf ordinair Velin⸗Papier: 
2 Fl. 54 Kr. od. 1 Kthlr. 16 Sgr. 
Von der erſten Ausgabe werden nur 50, von der 
zweiten nur 200 Exemplare gefertigt. Einzelne 
Abtheilungen werden nicht abgegeben. Freiburg 
im Breisgau, im December 1829. 


Serder ſche Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


Deutsche Lebensversicherungs- Gesellschaft 
zu Lübeck. 


Dies Institut, das mit einem Fond von Einer 
Million Zweimal Hundert Tausend Mark Courant 
errichtet wurde, der zur Garantie der Versicher- 
ten dient, hat in dem ersten Jahre seines Bestan- 
des eine so lebhafte Theilnahnie gefunden, und 
ist in allen-seinen Geschäftszweigen so vielfältig 
benutzt worden, dass die Hauptmotive, die es ins 
Leben riefen;, — 55 

„dem deutschen Vaterlande Summen zu erhal- 

ten, die früher nach dem Auslande gingen, ““ 

„den Famjlienvätern Gelegenheit zu geben, bei 

der Unsicherheit der menschlichen Lebens- 
dauer am zweckmässigsten für ihre Angehö- 
rigen zu sorgen,“ 
vollkommen gerechtfertigt sind. Ohne die ver- 
schiedenartigen wohlthatigen Einrichtungen des 
Instituts hervorheben zu wollen, da der Plan das 
Nähere besagt, beschränkt sich der Unterzeichnete 
darauf, dem Publicum bemerklich zu machen: 
„dass die auf volle Lebenszeit Versicherten, 
ohne wie bei gegenseitigen Lebensversiche- 
rungs-Societäten, eine lebenslängliche Verbind- 
lichkeit für die versicherte Summe überneh- 
men zu müssen, bei der deutschen Lebensver- 
. sicherungs_Gesellschaft oline alle Verantwort- 
lichkeit, die Halfte des Gewinns ans den 
sämmtlichen Geschäftszweigen der Societät ge- 
niessen, die nach den alle sieben Jahre ausge- 
mittelten Dividenden, den Policen zu gute ge. 
schrieben wird.!“ 
Pläne und Formulare zu . und Gesund- 
ei 


heits-Attesten sind abzufordern 


i A. F. W. Wiss mann, 
Agent der deutschen Lebensversicherumgs- 
5 Gesellschaft, 

‚Stettin, im Januar 1630. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
. 
Als Verlobte elbe e 3 
Joh. Hanſen. 


entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung feis 
ner Frau, Emilie geborne Maaß aus Hamburg, von 
einem Maͤdchen, zeigt hiemit Er an, tettin 
den 2ten Februar 1830. A. Dieckhoff. 


ä — ne er En nn 


Todesfall: 


Heute Nachmittag um 4 Uhr entriß mir der Tod 
meinen zweiten Sohn Johann Serrmann am Schar⸗ 
lachſieber, in einem Alter von 5 Jahren und? Mos 
naten; dieſen für mich fo ſchm̃erzhaften Verluſt 
zeige ich entfernten Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. Stettin den 
Z30ſten Januar 1830. \ 

Verwittwete Buchhalter Schäring geb. Witte: 


— — — — — — — 


Anzeigen. 


Knaben, welche das Gymnaſium oder andere Schw 
len hieſigen Orts beſuchen, nimmt unter ſehr billis 
gen Bedingungen in Penfion. RE 

Gilden, Prediger an der Jacobi⸗Kirche. 
Stettin den 28. Januar 1830. 


um den Wünſchen meiner geehrten Gönner zu ge⸗ 
nügen, außer den von mir gefertigten Kreide⸗Zeich⸗ 
nungen, auch Portraits in Oel zu äbernehmen, habe 
ich meinen Aufenthalt hier noch verlängert; welches 
ich mich beehre, hiermit ergebenft anzuzeigen. 
E. Rottwig, Portrait⸗Maler, Roßmarkt No. 715, 


Or dens ker e u nde 
Ater Claſſe rother Adler-Orden nebft Band, 
eiſerne Kreuze iſter und ter Claſſe / 
ethielt und empfehle ich ergebenit. ir 
. Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


Ich empfing ein ſchoͤnes Sortiment von ſeidenen 
coul. Herren⸗Struͤmpfen in neueſter und geſchmack⸗ 
vollſter Art, welche ich für die jetz de Ballzeit beſtens 
empfehle. J. B. Bertinett!. 


Einen Poſten guter Orhofte haben noch abzu⸗ 
laſſen J. Schön & Stromer, 
Heumarkt No. 867. 

* Br * 
Bekanntmachungen. 
Zum Neubau des für den Hedermünder Hafen zu 
erbauenden Pferdebagger-Prahms und der dazu ger 
hörigen 1 Moderprähme, wied eine bedeutende Quan⸗ 
Utät, eichen Schiffshoͤlzer, dergleichen Planken, Te 
wie auch kiefern Hölzer und Planken, ſämmtliches 
Holz im ganz ausgetrockneten Zuſtande, erfordert, 
deren Lieferung dem Sicherheit gewährenden Min⸗ 
deſtfordernden überlaffen werden ſoll. Diejenigen, 


welche geneigt und faͤhig find, entweder den Neubau 
des Baggers und der Praͤhme im Ganzen, oder die 
Holzlieferung dazu, unter den in unſerer Regierungs 
Regiſtratur, bei dem Kanzlei Direktor Haupt, und 
bei der Schiffahrts⸗Commiſſton zu Swinemünde eins 
zuſehenden Bedingungen, zu übernehmen, werden 
hlemit aufgefordert, ihre desfallſigen verſiegelten 
Submiffionen bis zum 13ten Februar d. J., an wel⸗ 
chem Tage die Eröffnung der Gebote geſchehen foll, 
entweder an den Kanzlei-Director Haupt oder an die 
Schiffahris⸗Commiſſion zu Swinemünde france eins 
zureichen und die nähere Entſcheidung von uns zu 
gewaͤrtigen. Stettin, den 28ſten Januar 1830. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheil. des Innern. 


Es ſollen am 26ſten Februar e., Vormittags 10 Uhr, 
durch den Kanzlei-Direktor Haupt im Locale der Kanz⸗ 
lei der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung 

657 Scheffel Roggen, 

374 Gerſte und 

890 3 Hafer, 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. Das Ge⸗ 
treide lagert in Cammin, kann aber nach dem Ver⸗ 
langen der Käufer hier zu Waſſer und zu Lande nach 
Treptow a. d. R., Colberg, Coͤrlin, Greiffenberg, 
Naugardt, Gollnow, Wollin und Stepenig unentgeld⸗ 
lich verfahren werden. Proben davon fo wie die 
Verkaufsbedingungen find bei dem Kanzlei-Direktor 
Haupt einzuſehen. Der Termin wird um 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und kann alsdann, wenn ein annehmliches 
Gebot abgegeben iſt, der Zuſchlag noch an demſel⸗ 


ben Tage ertheilt werden. Stettin den 26ſten Ja⸗ 
nuar 1830. 8 


Königf. Regieru 


) Abtbeilung für die Verwaltung 
der directen 


uers, Domainen und Forften, 


2 Rthlr. Belohnung. 

Die Pfaͤhle in der Oder ſind waͤhrend des Win⸗ 
ters, beſonders durch Entwendung der eiſernen Bol⸗ 
zen beſchaͤdigt. Wer den Urheber dieſer Contraven⸗ 
tion anzeigt, dergeſtalt, daß derſelbe jur Verantwor; 
tung gezogen und überführt werden kann, erhalt eine 
Belohnung von 2 Rthlr. Stettin den Aten Februar 
1830, oͤnigl. Polizej⸗Directſon. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 191en 
December v. J. bringen wir hiemit in Erinnerung, 
daß für die Inhaber von hieſigen Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen unter Liter. E. ausgefertigt, die ihr Geld der 
Stadt ferner zu 4 Precent jährlichen Zinſen belaſſen 
wollen, der Termin zur Meldung deshalb nur bis 
zum 15ten Februar d. J. währt, auf fpdtere Anträge 
aber keine Ruͤckſicht genommen werden koͤnne. Dies 
jenigen, die ſich bis dahin nicht gemeldet, haben ihr 
Geld in den Tagen vom 209ſten bis 31ſten März c. 
entgegen zu nehmen und keine weitern Zinſen von 
der Kammerey zu erwarten, wenn das Geld in der 
beſtimmten Zeit etwa nicht abgefordert werden ſollte. 


Stettin, den sten Februar 1830. 2 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. II der Koͤnigl. 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


; Vom 5. Februar 1830, 


Zu verkaufen. 

Der bereits regulirte Bauerhof des Bauers Chris 
ſtian Lau und ſeiner verſtorbenen Ehefrau lub No. 7 
in Scholwin nebſt Vieh- und Feld⸗Inventarium, fo 
wie 26 Antheil an der Erbpachtsziegelei und ihr 


Antheil an den Erbzinswieſen bei Scholwin follen- 


im Wege der freiwilligen Subhaſtation im Termine 


den sten Maͤrz 1830, Vormittags um 10 Uhr, im Ma⸗ 2 


rien⸗Stifts⸗Gericht öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den zoſten November 1829. - . 
Koͤnigl. Marien + Stifts Gericht. 


Da ſich zu dem oberhalb der neuen Wiek an der 
Galgwieſe No. 113 (a) dem Landmeſſer Johann Fries 
— 4 Volborth zugehörigen Erbpachtgrundſtuͤck von 
4 Morgen 143 (Ruthen nebft Haus und Garten im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation kein Kauflus 
ſtiger gemeldet hat, ſo haben wir auf den Antrag 
der Intereſſenten einen anderweitigen Termin zum 
Verkauf dieſes Grundſtuͤcks, welches auf 900 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt und deſſen jaͤhrlicher Ertrag, nach Abzug 
der jahrlichen Abgaben und der Reparaturkoſten von 
36 Athlr. 6 Sgr. 10 Pf., auf 40 Rthlr. 23 Sgr. 
2 Pf. ausgemittelt worden iſt, auf den Item März c., 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath 
Wellmann im Stadtgericht angeſetzt und hat der 
Meiſtbietende, nach eingegangener Genehmigung der 

nterejlenten, den Zuſchlag ſofort zu gemärtigen, auch 

ann die Taxe in unſerer Regiſtratur naͤher nachgeſe⸗ 
ben werden. Stettin den 15ten Januar 1830. : 
ü Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


der ſeparirten Ehefrau des Viehhalters Winkel, Ma⸗ 
ria gebornen Gehrcke zugehörige Haus, Landung und 
Feuchte welches zu 800 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 

rtragswerth, nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
ſten und der Reparaturkoſten, auf 617 Rthlr. ausge⸗ 
mittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation den 28ſten April c., Vormittags um 
21 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Wellmann öffentlich verkauft werden. Stets 
tin den 18ten Januar 1830. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


3olz verkaufe. 


Wir beabſtchtigen, das im Bruch-Revier Block⸗ 
haus geſchlagene 3fäßige elſen . beſtehend 
in 129 Klafter Klobens und 465 Klafter Knuͤppelholz 
in Cavelingen von 3, 4, 5, 6 und 9 Klaftern, wie 
es in nummerirten Reihen aufgeſetzt iſt, dort an Ort 
und Stelle zu empfangen, meiſtbietend zu verkaufen, 
und haben dazu einen Termin auf den gten dieſes 
Monats, Nachmittags um 2 Uhr, im großen Seſſtons⸗ 
in Rathhauſes angeſetzt, zu welchem wir 

aufluſtige einladen. Bei einem annehmlichen Ge— 
bote wird der Zuſchlag ſofort erfolgen. Der Con⸗ 
ducteur Fiſcher, in Podejuch wohnend, iſt Bid 
angewieſen, das Holz den Liebhabern vor dem Ter⸗ 


min zu zeigen; im Termin ſelbſt werden aber die 
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht werden. Stet⸗ 
tin, den Aften Februar 1830. 

Die Deconomie Deputation. 


Mit Genehmigung der Stadt- Verordneten + Vers 
ſammlung, ſollen 1000 Klafter vorzuͤglich ſchoͤnes und 
ſtarkes Ifuͤßiges Elfen Klobenholz in beliebigen 
uantitdten, nach dem Wunſche der Käufer, aus 
dem Kölpin⸗Bruche, öffentlich dem Meiftbietenden 
verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige zum Ver⸗ 
kaufs⸗Termin am 16ten Februar d. J., Vormittags 
40 Uhr, in die Dienſt⸗Wohnung des Foͤrſter Dieck⸗ 
hoff zu Meſſenthin einladen. Das zu verkaufende 
Holz kann taglich im Koͤlpin⸗Bruch beſehen werden 
und wird ſolches der Förfter Dieckhoff den Liebhabern 
zeigen. Im Termin ſelbſt wird der Zuſchlag bei 


einem annehmlichen Gebot ſofort ſchon erfolgen und 


werden die Verkaufsbedingungen in demſelben eben⸗ 
falls bekannt gemacht werden. Settin, den iften 
Februar 1830. Die Oeconomie- Deputation. 


In dem Koͤnigl. Falkenwalder Revier ſollen außer 
verſchiedenen kiefernen Bauhoͤlzern und Saͤgebloͤcken 
in allen Dimenſtonen und beliebigen Quantitaͤten: 

16 Klafter eichenes Kloben-⸗Brennholz, 

6 . „„ Knuͤppel⸗ 
buͤchen Kloben⸗ 


9 7 fi 
5 P Knuͤppel⸗ 5 
20 elſen Kloben⸗ . 
1 n8 s Knuͤppel⸗⸗ 


BWB 8 an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das in der neuen Wieck lub No. 115 (b) belegene, 


er Termin hiezu iſt auf den 11ten Februar d. J., 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe 


anberaumt, zu welchem Kaufluftige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Falkenwalde, den 26. Januar 1830. 
Koͤnigl. Forſtverwaltung. 


Zum offentlichen Verkauf von 


805 Klftr. eichen Zfäßig Kloben⸗Brennholz, 
5 


buchen 3fuͤbkig 5 

26% elſen Ifuͤßig ; 

20 elſen Knuͤppel⸗ 

60 kiefernsfuͤßig Kloben⸗ s 

50 : kiefern Knuͤppel⸗ 
und einer bedeutenden Quantitat kiefern Bauholz in 
allen Sortimenten im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte, 


ſteht ein Termin plus licitationis auf den 13ten Fe⸗ 
bruar c., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſi⸗ 
gen Forſthauſe an, wozu Kaufluftige eingeladen wer⸗ 
den. legenort, den iſten Februar 1830. . 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 
. ——— —— ——— ne nnd 
Fu verkaufen in Stettin. 

Eine ſehr gute Jagdflinte mit ſaͤmmtlichen dazu 
gehörigen Jagdgeraͤthſchaften iſt für 5 Kthlr. Cou⸗ 
kant zu verkäufen, am Kohlmarkt Nr. 435, 2te Etage. 

Gute friſche Pfundbaͤrme iſt nach wie vor bei mir 
zu haben; auch habe ich jest die Veranſtaltung ge: 


troffen, daß wenn einmal daran Mangel eintreten 
ſollte, ich meine Kunden doch damit verſorgen kann. 
Auguſt Gotthilf Slang. 
Starken Rumm das Anker zu 8% Nihlr. ohne Ge⸗ 
faͤß, die % Quartbout. zu 9 Sgr., ſehr guten Früh. 
ſtückwein das Anker zu 8 Kthlr. ohne efaͤh, und 
die Flaſche zu 8 Sgr., Portorico in Blaͤttern das 
Pfd. 7 Sgr., geſchnitten 8 Sgr., in Ballen billiger, 
gelben Schellack, feinen Indigo Feuerſchwamm, 
neue Prov. Mandeln, reinſchmeckende Caffee s das 
Pfd. zu 5 Sgr. bis 8 Sgr., feine Gewuͤrze, ſo wie 
auch alle Material, und Farbewaaren in billigen 
Preiſen, bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


Schönen reinschmeckenden Caffee von 6— 638g. , 
diverse Zuckern, als: Raffinade à 74 — 81 Ser. 
Melis in Broden und gestossen à 7 Sgr., gestossnen 
Lumpen 64 8gr., neuen Caroliner Reis, sämmtliche 
feine Gewürze, Chocolade, feinste Thee. Sorten, 
als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel und Haysan, 
Magdeburger Cichorien und germanischen Caffee, 
feinen Jam. Rumm in Flaschen ä 10 Sgr. so Wie 
leichten gelben geschnittenen Blätter -Portorico 
ä 10 Sgr. pr. Pfd, mit üblichem Rabatt; billigst 
bei W. Schoenn, Marienkirchhof No. 779. _ 


Berger Kaufmannshering, von bekannter Schoͤn⸗ 
heit, fo wie ſchottſchen in kleinen Gebinden, 


billigſt bey Schoenn, 
Marienkirchhof No. 779. 
Vorzüglich ſchoͤnes klares Aſtral⸗Lampen⸗Oel, 
8 Pfd. pr. 1 Kthlr., bei Centnern bedeutend 
billiger, offerirt Paul Teſchner jun, 
am Roßmarkt. 


—— ———— ͤ t 
Starkes geſundes buchen und eichen Zfuͤßiges Klo⸗ 
benholz verkaufe ich, Erſteres für 6 Rthlr. und Letz⸗ 
teres für A Rthlr. die Klafter, auf meinem Holz⸗ 
Hofe. Th. Bandelow, Roßmarkt No. 604. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederei, 
werde ich am Sonnabend den 27ſten Februar a, o., 
Nachmittags 3 Uhr, das bisher vom Schiffs⸗Capitain 
Carl Bieback aus Ziegenorth geführte, jetzt hier am 
Bollwerk liegende, Gallias⸗Schiff Laura genannt, 
und auf 79 Normal,Laſten gemeſſen, in meinem Comp 
toir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeich⸗ 
niß des Inventarii ift bei mir einzuſehen. Stettin, 
den 15ten Januar 1830. 

J. C. A. Dubendorff, Schiffs⸗Makler. 


zz — . u | |— 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hause der Louisenstrasse No, 730 sind, zwei 
Treppen hoch, 5 Zimmer, Kammer und Küche, 
vom ısten April d. J. ab zu vermiethen, und dar- 
über das Nähere nnten linker Hand zu erfahren. 


Die untere Etage des in der Bollenstrasse NO» 786 
belegenen Hauses, bestehend aus 4 Stuben, Kam- 
mern, Küche, ‘Keller und Bodenraum, ist vom 
ısten April d. J. ab, anderweitig zu vermiethen, 
und ist das Nähere hierüber Louisenstr. No, 750 
zu erfragen, 


Im Haufe Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke 
No. 737 iſt die — Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
3 Kammern, Küche und eller, zu Johannis c. zu 
vermiethen, auch kann noch 1 Stube und 2 Kammern 
in der 3ten Etage dazu gegeben werden. 


in der en Etage dazu germ 
Breſteſtraße No. 407 iſt ein freundliches Zim⸗ 
mer nebſt Schlafeabinet, anftändig meublirt und 
nach vorne heraus in der Belle⸗Etage, an einen 
einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen. 
Am Wallkirchhofe No. 1147 iſt eine Stube und 


Kammer, mit auch ohne 
und kann gleich bezogen werden. ne 

Am grünen Paradeplatz lub No. 524 ift gu Dftern 
die zweite Etage zu vermiethen. 


Eine Stube nebſt Schlafkabinet, parterre und im 
Hinterhauſe eine Stube, Kammer und Kuͤche, ſind 
zum Aften April c. zu vermiethen, Fuhrſtraße No. 845. 


Das in der Fuhrſtraße No. 641 belegene Haus, 


oll aus freier Hand verkauft werden; Kaufliebha⸗ 
er koͤnnen - ſich No. 643 melden. 
Heumarkt 0.329 


iſt zu Oſtern d. J., oder früher, die zie Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, 1 Saal, 2 Cabinets, mehreren 
Kammern, Holzgelaß, Küche, nebſt Keller, gemein⸗ 
e Waſchhauſe und Bodenraum, zu vers 
miethen. 


In der Hagenftraße No. 37 iſt eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach ſogleich zu vermiethen. 
"Mo. 939 in der Hack iſt die dritte Etage von 


Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt 
zum iſten April m0 vermiethen. - 8 0 0 


Bekanntmachungen. 


Wer das Werk einer Roß,Oehlmuͤhle zu verkaufen 
— beliebe die Bedingungen und Beſchreibung der 

onſtruction unter der Adreſſe X. X. 30. der Zeitüngs⸗ 
Expedition recht bald einzuſenden; Anerbietungen 
von außerhalb werden portofrey erbeten. a 


LD LER det. BA RB 2 2 FREE 
20 Klafter trockenes auch friſch geſchlagenes Els 
holz ſtehn in Curow zum Verkauf. Wie dh 


— —— ——— 
500 Genen. fein Roggenmehl erſten Gang, 2 ord. 
Bockwindmählen mit gehendem Zeuge, 20,000 Stück 
Dachſteinbreiter, fo wie Mählensuuben, Muͤhlenſtaͤn⸗ 
der und Mehlbalken, ſind bei Unterzeichnetem zu 
billigen Preiſen zu haben. 8 bei Cuͤſtrin, 
den 27ſten Januar 1830. B. G. Kruſe. 
Bei der Feier am zten Februar im Engliſchen 
Haufe hat jemand aus Verfeben eine wattirte grüne 
Tuchmütze mit braunem Velpel beſetzt, aus der Sei⸗ 
tentaſche eines Mantels gezogen, und nach Hauſe 
mitgenommen; derſelbe wird aufgefordert, ſolche an 
den Defonom Herrn Petri ſofort zuruck zu geben. 
...!. ͤ—. — —— 


Geldgeſuch. \ 

3000 Rehlr. Preuß. Courant, zu 5 Prozent Zinſen, 
werden auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundftüd zur 
ſichern Hypothek ſofort geſucht. Die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition wird Dahrleihern den Capital ſuchenden nennen. 


Meubeln, zu vermiethen 


